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E I N E PAT C H W O R K - FA M I L I E , D A S K A N N E I N E D E C K E S E I N ,
D I E N I C H T N U R S C H Ö N A N Z U S E H E N I S T, S O N D E R N A U C H

TAT S Ä C H L I C H WÄ R M T U N D G E B O R G E N H E I T S C H E N K T.

Text : Jannicke Schwarzhof f

Aus den buntesten
Flicken näht man die
schönsten Decken

Heute ist Donnerstag. Das ist e iner von
zwei Tagen jeder Woche, an dem ich
einen knapp zwei jähr igen Jungen aus dem
Kindergarten abhole und ihn dann bei mir
habe, bis seine El tern ihn gegen Abend
abholen. Es ist ein kleiner frecher Bengel,
der jetz t schon einen eigenen Kopf hat ,
und obwohl er noch nicht wirk l ich reden
kann, al lerleikluge Mittel und Wege findet,
k larzumachen, was er genau wi l l .
In ihm f indet man ganz eindeut ig d ie
großen, klaren Augen, die W il lenskraft
und Z ie ls t reb igke i t ,den Humor und das
G elächter se iner Mutter, aber auch den
Mund, d ie Sturhe i t und den Charme se ines

Vaters . Nachdem er d ie ers ten Monate
nicht von se inen El tern weichen wol l te
und s ich wehr te und wi ld schr ie , wenn ihn
jemand in guter Abs icht „auch mal ha l ten
wol l te“, war ich sehr sto lz , a ls er mir das
ers te Mal se ine k le inen Ärmchen entge-
genstreckte hat und freiwi l l igzu mir wol l te.
Manchmal erwische ich mich, wie ich im
Auto s i t ze und p lö tz l i ch über das ganze
G esicht vor mich hinstrahle, wei l mir sein
kleines lachendes G esichtchen einfäl l t ,wei l
ich ihn durch die G egend gewirbe l t habe.
Oder wei l ich seine St imme höre, wie s ie
„hahu“ (Hal lo ! ) in meine Gegensprechan-
lage ruft.
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PATCHWORKPATCHWORK

D E R K L E I N E B E N G E L
I S T D E R B R U D E R M E I N E S S O H N E S
Lachen muss ich auch of t , wenn jemand
mich fragt, wer denn „der kleine Mann“ ist,
man habe ja gar n icht gewusst , dass ich
schwanger gewesen wäre und ich dann
sage: „Oh, nein, das ist n icht mein Kind.
Das ist der k le ine Bruder meines Sohnes,
ich passe nur auf ihn auf!“ Die blitzartige
Überlegung, wie ich darauf reagieren sol l ,
wi rd von meinem Lachen aufgelöst . Mein
12-jähriger Sohn und dieser kleine Junge

haben den gle ichen
Vater: Marius.

W ir haben uns
2006 nach
achtjähri-
ger Be-
ziehung
getrennt
und
geschafft,

w a s
leider nur

wenigen zu
gel ingen scheint.

W ir sind nicht nur Ex-Partner, die sich die
El ternschaft gezwungenermaßen tei len
müssen. W ir sind tatsächl ich Freunde.
Richt ige Freunde. Natür l ich hatten auch wir
nach unserer Trennung zuerst schwier ige
Zei ten. W ir waren zusammen gewachsen,
s ind gemeinsam ausgewandert , in e iner
ernsthaf ten Bez iehung verwebt man sich
miteinander.

W ir hatten das große Glück, dass wir in
der Beziehung über die Jahre eine große
Freundschaft aufrechterhalten konnten. W ir
haben uns ver t raut , zusammengehal ten
und al les miteinander getei l t . So traurig das
Er löschen unserer Leidenschaf t gewesen
war, so schön war unsere wachsende
Freundschaf t nach unserer Trennung. Unser
Kind war – wie sicher die meisten Kinder –
zutiefst traurig und hat mit seinen damals
dre i Jahren wohl kaum verstanden, was da
passier te. Deshalb habe ich ein knappes
halbes Jahr (solange er das brauchte! ) zur
Not auch jede Nacht seine Tränchen f l ießen
lassen, se inen Kummer ernst genommen
und immer wieder die gle ichen Fragen
beantwortet , d ie ihm die Seele beschwert
haben.

D I E W O C H E N - R E G E L U N G
Relat iv bald mussten wir herausf inden, was
für unseren Sohn die beste Regelung war,
damit er sowohl ein stabi les Heim hatte als
auch sein Vater ihn regelmäßig besuchen
konnte. Mitt lerweile sind wir seit Jahren bei
e iner Drei-Wochen-eine-Woche-Regelung,
das heißt unser Sohn is t dre i Wochen bei
mir und dann eine bei Papa. In d ieser Wo-
che verbr ingen Vater und Sohn den Al l tag
mite inander. Das Kind geht zur Schule,
muss Aufgaben machen, tr i f f t t rotzdem
Freunde oder br ingt s ie mit nach Hause,
Marius muss arbei ten und den Al l tag ein
bißchen um ihn herum organis ieren, aber:
Sie kennen sich erst durch diesen Al l tag im

„Wir haben uns 2006 nach achtjähriger
Beziehung getrennt und geschafft, was leider nur wenigen

zu gelingen scheint. Wir sind Freunde.“

Grunde so, wie sie wirkl ich sind.
E ine neue Ordnung ergibt s ich, wenn ein
neuer Partner dazukommt. Plötz l ich ist
n icht mehr nur die Kernfami l ie das Ganze,
es kommen Erwachsene dazu , d ie auch
gesehen werden, e ine eigene Paar-Be-
z iehung aufbauen und Tei l des Ganzen
werden wol len. Das erfordert v ie l Aufmerk-
samkeit und den W il len sich einzubringen.

J E D E R I S T G L E I C H W I C H T I G
Vor ca. zweie inhalb Jahren habe ich das
erste Mal von einer Niederländerin gehört,
d ie Mar ius zu diesem Zei tpunkt schon sehr
l iebgewonnen hatte. Seine Erzählungen
waren so warm und l iebevol l ,dass ich
mich nur für ihn freuen konnte. Fien ist
eine junge, schöne Frau mit r iesengroßen,
klaren, blauen Augen. Sie ist sehr lust ig

und hat einen tol len Humor. Dazu ist s ie auf
eine ehrl iche Art höfl ich und freundlich und
nimmt Dinge stark und mutig in Angri f f . Und
ich fand es ganz erstaunl ich, wie natürl ich
s ie mi t unserem Sohn umgegangen is t .
Mein Sohn hat von Anfang an gesagt , F ien
ist „cool“, dann wurde sie „l ieb“ oder „vol l
lustig“, mitt lerweile hat mein Sohn sie wirk-
l ich von Herzen gern. Wei l wir al le mit dem
Begriff „Stiefmutter“ nicht wirklich etwas
Gutes verb inden, haben wir entschieden,
dass der Begr i f f „Bonus-Mom“ sie vie l
besser beschreibt. Nach relat iv kurzer Zeit

wurde F ien schwanger. Und so haben
Marius und Fien ein neues Menschlein in
unsere Wel t gebracht und damit d ie Decke
wieder e in Stückchen bunter gemacht . Der
k le ine Bengel , den ich zwei mal d ie Woche
bei mir habe, f indet seinen großen Bruder
jetzt schon unglaubl ich tol l .
Ich bin sehr dankbar für dieses Glück. Für
mein Kind, das in meinen Augen das beste
auf der Welt ist. Für seinen Vater, der mein
vertrautester Freund ist. Für Fien, die mich
beeindruckt und die ich sehr l ieb gewonnen
habe. Und für dieses kle ine menschl iche
Häuf le in Glück, E igensinn und charmanter
Frechheit , das unsere Welt durcheinan-
dergewirbelt und in ganz fantast ische
neue Form gebracht hat . Das is t wohl
unser Schlüssel: Jeder von uns ist gleich
wicht ig und wird gle ich ernst genommen.

Jeder von uns ist ein Fl icken in unserer
Pa tchwork-Decke .
Und d ie Schönhe i t unseres Patchworks
besteht aus der Buntheit seiner einzelnen
Flicken. W ir alle sind eine große Einheit,
d ie jedem von uns wicht ig is t . Und jede
einzelne Sorge wird behandelt , a ls wäre sie
unser al ler Sorge.
E in Riesenglück, so e ine Patchworkdecke,
die nicht nur schön anzusehen ist , sondern
auch tatsächl ich wärmt und Geborgenhei t
schenkt .

„Wir alle sind eine große Einheit, die jedem von
uns wichtig ist. Und jede einzelne Sorge wird
behandelt, als wäre sie unser aller Sorge.“

„Jeder von uns ist
ein Flicken in unserer
Patchwork-Decke.
Und die Schönheit

besteht aus der
Buntheit seiner

Flicken.”


